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AU S Iturgie un Liturgiewissenschaft
re „ Institut superieur de [iturgie IN Partıs

Die Parıser Hochschule für Liturg1ie .„Institut superleur de lıturgie" hatte 1m Herbst 956
seine Pforten geöffne und seıther viele hundert Lıturgiefachleute AaUS en fünf Kontinen-
ten herangebildet. Slie alle en einen wichtigen Beıtrag geleıistet ZUT Vorbereıtung und
Durchführung der VO 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl In dıe Wege geleıteten Lıturgiere-
form. uch heute tragen Absolventen des ISL. In zahnlreichen Ländern verantwortliche Os1-
tionen ın Te und Forschung der Lıturgıie und ın der Lıturgiepastoral. Zur eıt studieren
5() Frauen und Mäaänner ALl IS 40% davon aus dem Ausland Das Hochschulinstitut be-
oing VO bIıs 28 Oktober 2006 se1n 50-jähriges Bestehen mıt einem Fachgespräch ZABE
ema -Die Lıturg1ie In der Kırche‘°‘. In dre1 Schriıtten wurde das ema entwıckelt: (a)
Dıalog mıiıt der Kırchenleitung, (b) Perspektiven der Lıturgiew1ssenschaft, (C) Impulse für
dıe lıturg1sche Bılduneg. Die derzeıtigen Irrıtationen ber dıie angeblıch geplante erweıterte
Wiıederzulassung des Messrıtus VOIl 962 kamen naturgemäß be1l den Dıskussionen und
Vorträgen ebenfalls ZUT Sprache Für dıie Kırchenleıitung sprachen: ardına Francıs Arınze,
der Präfekt der vatıkanıschen Gottesdienstkongregation, der Erzbischof VOIl Toulouse Ro-
bert Le Gall, Vorsıiıtzender der Kommıissıon für Lıturgie und Sakramentenpastoral der fran-
zösıschen Bıschofskonferen: und der Bıschof VOoNn Quebec Dorylas Moreau, Vorsıtzender
der Kommıissıon für Liıturgie und Sakramentenpastoral der kanadıschen Bıschofskonferenz
DIie Liturgiewissenschaft Wl vertreten ure dıie Professoren: Lou1s-Marıe Chauvet, Parıs
(Aktuelle Forschungen ın der Salramententheologie), Andrea Grillo, Rom und ua (Lr
turgıe und Anthropologı1e), Martın Klöckener, rıbourg (Der Begriff der Liturgiewı1ssen-
schaft) und Gordon Lathrop, Phiıladelphia (Liturgiewissenschaft in der Ökumense). Die
ematı „lIıturgische Bıldung“ wurde behandelt Von den Professoren Douglas Martıs,
Chicago (Priester Liıturgen ausbilden), Archiımandrıt Job Getcha, Parıs (Lıturgie in der
orthodoxen Theologenausbildung und Patrıck Pretot OSB, Rektor des ISL In Parıs (Auf-
gaben eıner Liıturgıiehochschule). eıtere Informatıonen wWwW.1cp.{r.1ısl]
Kläürendes G(ewiltter /
en den medialen Turbulenzen In Österreich rund dıe Entscheidung der Oratori1aner

der Wıener arre St Rochus., den (tragbaren Volksaltar entfernen und wlıeder
Hochaltar mıt dem Rücken ZU olk der Eucharıstiefeler vorzustehen, belasten dıe 1tur-
gıieverantwortlichen In den Gemelnden gleich Zwe]l weıtere ebenfalls über edien und
nternet übermuittelte „Keulen : Der Entsche1d des Kardınalpräfekten der vatıkanıschen
Gottesdienstkongregation Francıs Arınze, ın den muttersprachlıchen Übersetzungen der
Auflage des Römischen Messbuchs im Eınsetzungsbericht Statt „für alle vergossen“ ab 1980881
wlieder „Tür viele vergossen“ mussen, SoOWwl1e immer dichter werdende Nachrıichten
darüber, dass der vorvatıkanısche („trıdentinısche“) Messrıtus gleichrangıg dem nachvatı-
kanıschen verwendet werden ürte. WEeNnNn lateimnısch zelebriert wird. ährend dıe
Nachricht eiınen realen Hıntergrund hat und auf Tatsachen eru. gılt dıe zweıte Meldung
vorläufig noch als ein sıch allerdings immer mehr verdichtendes „„‚Gerücht“ (bıs hın
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einem angeblich geplanten Motu Droprı10 des apstes). DIie Detaıils Sr dre1 Ere1gnisse SIınd
AaUsS den edien hinlänglıc bekannt, sodass S1e hıer nıcht ausgeführt werden mMussen. MOg-
lıcherweise aber können diese Auseimandersetzungen auch eiıner vertieften Befassung
muıt den entsprechenden lıturgıschen Fragen be1 den Verantwortlichen In Pfarren und DIö-

hren und hätten somit auch Gutes Es könnte Ja auch se1n, dass SIE einer
Neubesinnung auf dıe Liturgische ewegung, deren Fortführung In „DSacrosanctum Concecı1-
lıum““ He das Konzıl eindeutig festgeschrıeben ist, AA d olge en Erfreulich Jeden-
alls, dass ein1ge Bıschofskonferenzen sıch dıe Wiıederaufnahme der Übersetzung
„Tür viele‘‘ ausgesprochen en Es bleıibt auch hoffen, dass en rechtzeıitig einsichtig
wiırd, dass eiıne allgemeıne oder zumıindest weıter ausgedehnte reigabe des alten MessrIıtus

eıner klaren Spaltung des pastoralen Lebens In Pfarreien und Bıstümern führen INUSS

Die französıschen 1SCNOTIe Jedenfalls en bereıts eindringlıch davor gewarnt. Das über-
zeugendste solche Tendenzen 1st und bleıibt eiıne fundıerte lıturgietheologısche
und lıturgiewıssenschaftliche (Aus-)Bıldung, W1Ie S1Ee In Österreich der große Lıturglie-
plıonier AaUS osterneuburg, 1US Parsch In se1ıner (Gjemelinde St WIe auch in seinem

VOTD1  1C aufgeze1igt hat Nur unter olchen en kann Liturgie In der Tat
culmen ei fons Öhepunkt und Quelle des Lebens der Gemeıninden und der Kırche WCCI-

den Immerhın hatte eın ardına Joseph Ratzınger Sanz kurze eıt VOI se1ıner aps  a
noch dıe Relecture der CcNnrıften Parschs empfohlen: diıese ollten heute wlieder HNEU unl

sprechen, denn 111an mache sıch kaum mehr eiıne Vorstellung davon, WI1e s1e ‚„„das Bewusst-
se1n der Weltkıirche entsche1dend gep  tu hatten. Die allerjüngsten Tendenzen waren Ja
auch WITKI1C 1Ur sehr schwer mıt dem damals CWONNCHCH und 1m Konzıl fortgeschriebe-
19001 „Bewusstsemn der Weltkıirche“‘ In ınklang bringen

Der apst, die rge und die Liturgie
aps ened1i XVI segnete anlässlıch se1lnes Aufenthaltes In Regensburg eıne NCUC Or-

gel ın der sogenannten 99-  ten Kapelle“ VOIN Regensburg Sanz In der ähe des Wohnhau-
SCS se1ines Bruders eorg Dies bot ıhm auch dıe Gelegenhe1 ein1ıgen grundsätzlıchen
Aussagen: dıe rge als „Könıgm der Instrumente‘“ diıene der Verherrliıchung Gottes und
der Auferbauung des aubens:; S1e bringe dıe u  e des menschlıchen Empfindens ZU

Schwingen‘. us1 und Gesang selen mehr, als eiıne Zierde des Gottesdienstes, Ss1e
selen selbst Vollzug der Liturgie 6S gehe el dıe tätıge Teılnahme gottesdienst-
lıchen Geschehen, ened1i NT unter ausdrücklicher Bezugnahme auf dıe eNISpre-
chende Formulıerung des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıils VOoN der „„AaCTuUOSa partıcıpatio".
G'ute us1 welse über das Menschlıche hınaus auf das Göttliche hın Der aps ZUS dann
eine Parallele zwıischen dem Mechanısmus der rge und der Sıtuation der Kırche „Wıe in
der rge eıne berufene and immer wlieder dıe Dısharmonien ZUI111 rechten ang vereinen
INUSS, mMussen WIT auch ıIn der Kırche In der 1e der en und Charısmen immer
1HCUu durch dıe Gemeimnschaft des aubens den Eınklang im Lob Gottes und ın der DU
schwisterlichen 1e finden.“

„ Haus der Gregorianik “ für München
In München eröffnete Ende des Vorjahres der arre Marıa 11lf eın „Haus der

Gregorlanık" dıe Ore DIie Eınriıchtung 11l sıch der 626 Verbreıtung und Tre des
Gregorlanıschen Chorals wıdmen. Leıter ist der Benediıktinerfrater Gregor Baumhof OSB
AaUs$ der el Nıederaltaich Der 58-Jährige Ordensmann, der Mathematık und us1 STU-
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dıerte. ist se1mt 993 Lehrbeauftragter für Gregorlanıischen Choral, ath Kırchenmusikge-
schichte und Lateın Rıchard-Strauß-Konservatorium der München Fuür das „„Haus
der Gregorlanık” wurde en gemelnnütz1ıger Vereıin gegründet. Geplant sınd Workshops,
] agungen und Semimnare, dıe en Interessierten dıe Möglıichkeıit geben sollen, dıe Gregor1-
anık kennen lernen. Der Gregorianıische C'horal ist eine der altesten Formen SCSUNSCHCI
Mediıtatıon. Seine Anfänge und RBlütezeıt lıegen 1m Zeıtraum VOI 600 hıs 200 Er ist eıne
unzertrennbare Einheiıt VON Liturgıie, Sprache und us1 und zugle1c SahllZ orlentiert
Wort der eılıgen Schrift

Halloween der O0O0M K vorbheı
Das dus den USA nach Europa ıimportierte Halloween-Fest hat nach Ansıcht des Freıbur-

ÄeıR Volkskundlers Werner Mezger seinen Zenit überschritten. Ausgehöhlte Kürbisse und
Hexenkostüme selen auf dem Rückzug Das Gruselfest sSe1 VOT Ccm für dıe Medıiıen eın age_
fundenes Fressen“ SCWCSCHNH, 6S eiıne orößere pIelte als In der Realıtät. Für den
Volkskundler habe das est lediglich Eventcharakter mıt elıner Ersatzfunktion Har den KTrı
neval: Südwestdeutschland hätte CS für Kınder aus armeren Verhältnissen elne pıel-
Y geboten, die VOINl den tradıtionellen Karnevalbräuchen „Halloween
ist eIne Bühne geworden El dıe nıcht dıe Geborgenheıt gewachsener und okaler Feste
en  0'6; Halloween markıerte ursprünglıch den Oraben! Viıgıl) des Allerheıilıgenfestes In
Irland und Schotland ach der Reformatıon WAar 6S nıcht mehr Opportun, sıch der eılıgen

erinnern, er wurden vorchristliche Volksbräuche revıtalısıert. Miıt den iırıschen und
schottischen Auswanderern gelangten diese Bräuche nach Nordamerıka, woher S1e rund
den Begınn des drıtten Jahrtausends In kommerzalısıierter Form nach Europa zurückkehrten.

Dritte „  angeEder ffenen Kirchen i(‘

Zunächst hatte CS Ja nıcht danach ausgesehen, dass dıe erfolgreichen beiden Langen
Nächte der ffenen Kırchen, dıie 2005 und 2006 In Wıen stattfanden, elne Fortsetzung fin-
den würden finanzıelle und personelle ngpässe deuteten auf eın Aus Die zuständiıgen
Gremıien des Bıschofsvıkarıats Wıen-Stadt und dıe Dıözesanverwaltung fanden aber Wege
für elne Fortsetzung dieser gelungenen miss10oNnNarıschen Inıtiative auch 1m Jahr 2007
Jun1ı dieses Jahres Startet also die drıtte „Lange Nacht““ aber dıesmal nıcht 1Ur ıIn Wıen
und Einz, sondern auch In (Graz und anderen tädten Österreichs. Im Jahr 2005 hatte R
alleın In Wıen In 200 Kırchen mehr als 200 Programmpunkte gegeben und 1mM Vorjahr
hatten mehr als 110.000 Menschen den unzählıgen Feılern, geistlichen Events, Konzerten
und Veranstaltungen teılgenommen. el konnten zahlreiche Geme1inden die Menschen
auch mıt ihren oft interessanten lıturgischen Räumen näher in Beziehung bringen und damıt
eın utes UC „Kıirchenpädagogik“ elısten. uch dıesmal startet die ange aCcC miıt
einem flächendeckenden Glockengeläut zwıschen 30 Uhr und .00 Uhr und e1ıner Ööku-
menıschen Eröffnungsvesper er chrıistlıchen Konfess1ionen. Das SCHAUC Programm wırd
Ende März feststehen und wlieder In einem umfangreıichen Programmheft veröffentlich
Nähere Auskünfte wwW.langenachtderkırchen.at

Find-fight-follow Jubiläumsgottesdienst 60 reKatholische Jugend T

und 3000 vorwiegend Junge Leute en sıch AaUus Anlass des 60-jJährıgen Bestehens der
Katholische Jugend Österreichs In der Wıliıener Jugendkırche St. Flor1an der Wiliedner
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Hauptstraße 1mM November VELSANSCHCH Jahres eiınem der inzwıschen bekannten „Fınd-
i1ght-follow“-Jugendgottesdienste versammelt. Der Fe1ler stand der österreichische Jugend-
ischof Franz Lackner gemeInsam mıt Bundesjugendseelsorger arkus Muth VO  $ Miıt
schauspıielerısch gestalteten Elementen wurde das Selbstverständnıis der Katholiıschen AÄ1-
gend SCHtTHe gemacht unbequeme Fragen stellen, sıch auch Wıderstände für selne
V1ısıonen eiınsetzen. Miıt .„„cooler uS1 eiıner verständlıchen Sprache, eiıner posıtıven Mes-
SdaSC wırd für dıe Jugendlichen Gott spürbar‘”, sagte eıner der Koordinatoren der Veranstal-
tung „„dıe knallvolle Kırche ze1gt, dass das Konzept u  ht‘ 1F

epubli Österreich cehrt Liturgieexperten Prälat Chwarzenberger
Bundespräsident Heınz Fischer überreichte dem derzeıtigen Rektor der Wiıener Hofburg-

kapelle, Prälat Dr Rudoltf Schwarzenberger, das TO. Ehrenzeıichen für Verdienste um

die epublı Österreich‘‘. Schwarzenberger als Rektor der Hofburgkapelle offo ApOoS-
tolıscher Protonotar gehö den uhrenden Lıturgiefachleuten Österreichs: C: Wal VOIl
971 bIs (Jkt 2001 ıtglıe der Lıturgischen Kommissıon für Österreich und viele Te
Vorsitzender der Liturgiekommiss1on der Erzdiözese Wıen. ach kurzer Kaplanstätigkeıt
In Stockerau Wr zunächst Studienpräfekt und Subregens Wılıener Priestersemiminar und
zugle1c. Unıhversıitätsassıistent Institut für Altestamentliche Bıbelwissenschaft der
Unmversıtät Wıen. ach se1lner Pfarrerzeıt iın Stockerau bIıs 9’/5 wurde wiß Leılter des aSsSto-
ralamtes der Erzdiözese Wıen und wiırkte 1m Vorstand der Pastoralkommissıon Österreichs.
98 7/ übernahm die arre St Erhard Wıen-Mauer ehe Rektor der Hofburgkapelle
wurde. Heute gehö Schwarzenberger auch dem Herausgebergremıium der lıturgiewıssen-
Sscha  ICcHhen el .„Pıus-Parsch-Studıien“ We1li  1SCHO Helmut AL betonte ın seliner
Laudatıo, Schwarzenberger habe als eiıner der profilıertesten Priester der Erzdiözese das
en der Kırche In Wıen und SallZ Österreich entscheı1dend mıtgestaltet. Er habe CS VOI-

standen, pastorales Engagement und Wiıssenschaft verbinden und dıe „Erneuerung der
Kırche 1Im Gelst des Konzıls voranzutreıben‘‘. Bundespräsıident Fıscher, den seI1lt der -
melnsamen Schulzeıit eiıne persönlıche Freundscha mıt Schwarzenberger verbindet, dankte
dem Rektor der Hofburgkapelle TUr se1ine Leıstungen In Kırche und Staat‘“ In se1iner AT
‚prache betonte CT, CT habe den Geehrten eis als „ruh1gen, gewlssenhaften und kamerad-
schaftlıchen Miıtschüler“‘ geschätzt, der auf eiınen „geradlınıgen und erfolgreichen Lebens-
und eruIsweg In der Katholischen Kırche“‘ zurückblı  en könne.

Stiftsorganist der Prämonstratenserabtei Schlägl ausgezeichnet
Prof. Ingemar Melchersson, der Organıst des Pämonstatenser-Chorherrenstiftes Schläg] in

Oberösterreich wurde 19 Dezember 2006 1im Bundeskanzleramt mıt dem „Ehrenkreuz
für Wiıssenschaft und Kunst erster Klasse“ ausgezeıchnet. Dıie epublı Österreich ehrt
damıt Melcherssons künstlerisches und pädagogisches ırken. das mıtgeholfen hat, den
musıkalıschen Ruf der el Schläg]l internatıonal verbreıten und dıe Kulturentwicklung
der Regıon fördern Der schwedische Staatsbürger Melchersson ist seı1ıt 975 Stiftsorga-
nıst und SRn der in der e1 angesiedelten Landesmustikschule Er konzertiert regel-
mälßıg 1m In- und Ausland nter se1iner Mıtwirkung entwıckelte sıch Stift Schläg] einem
bekannten Zentrum der lıturgıschen und konzertanten rgel- und Kırchenmusik.


